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Boccatius bon den

klich wider den künig vnd alles ſein geſchlaͤchtblindtlichwůtend / ſrẽ tod

zůſamengſchwoꝛn hetten / vnd nu n die drey künigkliche ſüngling / Hiero⸗
nymus / Adronodoꝛus / vnd Themiſtius von inen getoͤdt warenn / vnnd

auch die tochter Jeronis des künigs Damaratam / vnd tHeraclian ſůchtẽ

zů toͤdten/ auch Armoniam Gelonis tochter / mit bloſſen ſchwertern gerü

ſtet auff ir ſterbenn / Do beſchach durch oꝛdnung der zuchtmeiſterin / das

ein andere hoff ſunckfrawe inn aller ʒierde bend vnd gewand⸗ Armonie

der künigin ward angelegt für ſy zůſterben / Sy erbot ſy auch willige alle

ding zůnolbringen/ ſouil/ das yvnerſchrockne dertoͤdter ſcharpffe ſchwer

dte nit fliehen wolt / auch nit fagen wolt das ſy die nit were / die ſy ſuchten

ʒůtoͤdten/ auch die verboꝛgen Armoniam für die ſy getoͤdt ward nie gezei

get / ſonder ſtillſchweiget vnd
20 0 ſy die toͤdlichen ſtiche

vnd ſtarb ſelig inn groſſen trewen / vnſelige boͤſes todts / Aber die lieb Ar⸗

monia / als ſy verboꝛgen was / ſahe ſy dannocht die trewe ſtaͤttigkeit ð vn

ſchuldigen unckfrawen vnd ir ſtarckes gemůt / biß inn den tod / durch die

wunden irs keüſches blůtuergieſſens / darab billich ſeer erſtockt / vñ wie

wol ſy nach dem abſcheyden der wůtrich / moͤchtentruñen ſein / dannocht

ward ſy innerlich bedencken durch groſſe gůtigkait ſres hertzens / vnd mit

zaͤherden augen verwundern/ die ſtaͤte vntrew biß inten tod / vnd mocht

on wider geit ir lebẽ nit lenger verʒiehen / vnd beſchloß inn irẽ gem ůt / beſ⸗

ſer ſein mit der trewen geſellſchafft / inn die vndern welt erfaren / wañ in

35 gemainſameder vntrewẽburgerin leben zůgrawen / O alte guͤtige tre

die von der möꝛderhend entrunnen was / die gieng herfür / vnnd beruͤfft
widerumö die blůttigen ſchwerdt / ſy erzelet den liſt ſrer meiſterin / die vn⸗

ſchuld der trewen ſunckfrawen / vnd gab ſich zů erkennen / vnd erbot ſich

ſelber zů dem blůtuergieſſen/ vnnd ward durch vil wundenn willigklich

zerhawen / damit ſy der trewen ſunckfrawen wider gelt erzeygt / bey jrem

todten leichnam/ Wiewol nun das alter die geſchicht faſt vertilcket hat /
doch bedaucht mich billich ſein/ dzdiſe gůtigkeit nit gar verſchliſſe / darũb

ich ſy wider wolte erneweren / vnd iſt doch nicht leicht zůerkennen / ob der

voꝛſterbenden trew vnd guͤtigkait groͤſſergeweſen ſey / oder der nachuol
genden/ doch ſeind ſy beyde ewiger gedaͤchtnußwol wirdig .

Von Buſa Camuſina bon Neapels .

Das lxviij . Capitel.

Vſa die etlich Paulinã neñent auß der ſtat Camiſium in Apulia
geboꝛn/ reich/ hochgeadeltfraw als die einig herꝛlichtatẽ võ ir be

gangẽ wolanzeigt / wañalsdie alten fürgedẽ / Zů dẽ zeitẽ da Hã
nibal die Roͤmer mit ſchwerẽ kꝛiegẽ angefochtẽ / vñgantz Welſch 5
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feüwr vnnd waffen
hartverheert / vnnd
mit manigfaltigem

4 blůtuergieſſenn alles
Nlande verwüſt hatt /

RN 5
ward ein groſſe ſch⸗
lacht getroffen zů Ve

apels / bey dem ſtaͤtt⸗
lin Cañas genant / in

woͤlchem Hannibal
nit allein die Roͤmer
vberwand / ſonnder

brache auch ſchier al⸗
ſer Nomer vñ frer bundsgnoſſen der Nallaner macht/ begab ſich das auß
ſollichem ſtreyt vnd todtſchlegen / etlich ſo flüchtig entrunnen waren / bey
zehenn tauſent durch mancherlay abweg / inn der nachte gehn Camiſium
kamenn / wann die ſelb ſtatt was noch zůmal inn bündtnuß mit den Koͤ⸗
mern / die ſelben ellenden / muͤden / armen / weerloſen / nackendenn / vnnd

hart verwundten kriegßleüt/ nam Buſainjr aigen hauß freündtlich auff/
ſich garnit entſetzẽd ab ſolchẽ zůgſtandnẽ ſrẽ vnfal/ noch der macht deß ſig⸗
Penten feinds / vñvoꝛanderm troͤſtet ſy ir hochberumpts gemůt mit hoff
nung künfftigs glücks / vnd verſach die krancken mit aͤrtzten/ vnd ertzney /
nach můterlicher trew vñ liebe / ſy beklaidt die nackenden/ vñgemeinklich
gegen allen notturfftigen erʒaiget ſy ir miltigkait / ſygab in taͤgliche zerũg
von irem eigen gůt/ vnd da die ellendenwol gerůwet waren / vnd wyder
iñ gůte hoffnung bekeret / durch ir hoͤfflichegůtigkeit / vnd nun abſchaiden
wolten / wurden ſy von jr mit zerung auff die ſtraße ſo wol verſehen / das

Vvon jr kainerlap notturfft an inen
Poſbehe, ward / Das iſt onzweyfel wun

derbarlich zůhoͤꝛen/ vnd vyl mer loͤblich von einer frawen / wann von ey⸗

nem mañ / wañ der groß Alexander der gantzen welt bezwinger / wirt von

den alten allermaiſt derhalben hoch gerůmet vmb ſein miltigkeyt / das er

nit mit klaineten/ edelgſtain / gelt/ pferd/ oderdeßgleichen ſeine reünd be⸗
gabet / ſonder mit groſſen Fürſtenthumen / maͤchtigen künigreichenvnd
weiten landen / eeret auch etwan die ſo võ iĩm vberwundẽ woꝛdẽ warẽ /
wie loblich vnd hoch iſt dz an in zůpꝛeyſen/ abermeinẽ bedunckẽ nach/ Bu⸗
ſe loblichen groß gethaten nit zůgleichen / wañ Alexander wʒ ein mañ / Bu
ſa ein weib / die gemeinklich vnd von natur kerger vnnd geſpaͤriget ſeind/
vñ mer zů empfahẽ / wañ außʒůgeben genaigt/ Die aber iſt für ſichſelbjres
eygen gůttes ein fraw geweſen/ lener hat mit gewalt andern das jr entzo⸗

/ die hat durch erbfalir ruͤbigklich beſeſſenvil fñgehabt/ vñob ſy gewoͤlt

hebe lenger beſitzẽ mügen / lener foꝛcht villeicht er moͤcht das nit behalten/
das er gewunnen hett / dergabden freünden vñdie wolvmb in verdienet

Ciij waren



Boccatiũs bon den

waren / die gab den frembden vnnd vnerkañten / Er aber mitthailet den
glückhafften / die gab den ellenden dem vnfal zů geſtandẽ / ð gab frem̃bds
iñ frembden landen von im / diethets vnð irm obdach bey den jren/ õgab
vmb weltlich rüm vnd eere dasſein auß / die gab dʒſye dem notturfftigen
hilff erzeygte / Wzſol ich vil ſagẽ/ wañ wirdz gemůt weiblichait⸗vnd die

geſtalt vnd herkonien / bey derſachẽ recht dencken woͤllẽ /zweyflet mir gar

nit / voꝛ einem vnpartheyſchen richter/ werde Buſa vil hoͤhergelobet vmñ̃

ſr miltigkait / wañ Alexander vmb ſein großmaͤchtigkeyt/ rům vnd eerezů
erwerben / Aber ſegkliche that werde gelobet auß erwegen der Richter /
warlich nach meiner vrthail / ſohat Buſa ir eigen gůt vaſt wol vnd nutz

lich angewendt / wañ die natur hat das gold nit derhalben auß dem erdt

rich geöracht / das es wider darein kom̃e / als die geytzigẽ thůnd die es ver⸗

graben / vnd alſo mitgroſſer ſoꝛg behalten / ſonder darumb / das zů gemey

nem nutz dienſtlich ſey vnnd inn erbarn brauch gewendt / vns vnnd den

freünden zů taͤglichem notturfft zůleben erſchießlich / vnd das vberig den

vngefelligen / verdoꝛbnen / arien / vnʒim̃lichgedrengten gefangnen kran⸗

cken / vnd allen andern dürfftigen mit zůthailen / vnd auß dem freyen ge⸗

můt miltigklich ʒůraichen/ nitvmb rům noch weltlich eere/ ſonder hilff zů

thůn / nit von aigennützigkait vnd gewins wegen / ſonder auß gůtigkayt ⸗
doch ſoll das geben mit ſoͤllicher beſchaidenhait geſteen / das wir mit auß⸗

geben / vns ſelber nitzůuil vertieffen / darmit wir nit inn notturfft fallen /

vnd ſelbs frembder hilff begeren/ vnd gewaͤrtigſein muͤſſen.

Von Sophonioba der Keijnigin
Numidarum .

Das lxix . Capitel . ,

Sherereene durchleüchtig geweſenniſt / auß Rünig⸗
klichem ſtammen Numidarum / ſo iſt ſy doch durch die ſtrengeher
tigkeyt ſhres todes / von ſhr ſelbs volbrachtvil treffenlichergeacht

woꝛden/ Sy was Hasdrubalis tochter / deßſelben vater Giſgon genañt⸗
was der oͤberſt fürſt zů Carthago / zů den ſelben ʒeiten als Hannibal Wel

ſche land mit heeres krafft vberzoch / Als ſyerwůchß / vnnd ſre mannbare

ſar erraicht / ward ſye von ſhrem vatter dem großmaͤchtigen Künig Nu⸗
midarum Syphaci vermaͤhelt / vnnd beſchach das nit allain auß anſe⸗
hung deß Rünigklichen ſtammen vnnd geſchlechts / ſonder auch das dar⸗

durch den Roͤmern/ deßgemelten Künigs hilff abgeſtrickt / vnnd entzo⸗

gen wurd/ der voꝛ mit in verbunden was / das ſein tochter mit jrer freünt
ichait wie ſie mocht / den Rünig den Roͤmern feind ʒůmachen vnderſteen

—5—. —
auch alſo beſchach / wañ als der Künig die hochzeytlichen feſt ge⸗

haltẽ/ ward er durch der frawen lieblich ſchmaichen vnd groſſe ſchoͤne/ zů

ſhrer liebe dermaſſen entʒündt / vnnd ſo jnnbrünſtigklich verſtrickt / das

er nit
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